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SPÉCIAL GENÈYE/DAS INVENTAR FLÜCHTLINGSAKTEN 1930-1950 II

Seul un petit nombre des personnes in-
terrogées ici ont suivi, à ce jour, une for-
mation postérieure à l'ESID, mais la

grande majorité se tient régulièrement au
courant de l'évolution du domaine archi-
vistique (lectures, participation à des as-
sociations professionnelles, cours de for-
mation continue
Ces archivistes estiment cette démarche

importante, voire nécessaire, afin de

suivre au mieux les développements de

leur profession. La qualité de la forma-
tion reçue (et, ma foi, la chance peut-être
aussi!) a conduit certains de ces diplômés
à exercer leur métier dans divers postes
à responsabilités, ou tout du moins à

avoir un large champ d'action et une
grande liberté d'initiative. La confiance
des employeurs semble être unanime,
faisant du diplôme de l'ESID un atout
certain.

Cependant, pour reprendre les propos
de Laurent Mousson, auxquels j'adhère
entièrement: «Une formation n'est

qu'une boîte à outils, et non un but en
soi, ce que d'aucuns auraient tendance à

oublier. La formation ESID est dans ce

sens un bagage suffisamment polyvalent

pour permettre d'occuper un poste à fa-
cettes multiples tel que le mien, qui tient
parfois de l'homme-orchestre.»

Pour conclure, chère ESID, tes «enfants-
archivistes» ont choisi de manière plutôt
enthousiaste la direction dans laquelle
s'acheminent leurs carrières, et éton-

namment, je dois l'avouer, la plupart des

personnes interrogées ici n'envisagent

pas pour le moment un tournant radical
dans une direction autre que celle que tu
leur as insufflée.

contact;
V/ogafi Girod

Archiviste, Comité international de la

Croix-Ponge (C/Cfi)
E-mail; mgirod@icrc.org

DAS INVENTAR FLUCHTLINGSAKTEN
1930-1950 II

EINE GEMEINSAME PUBLIKATION DER ARCHIVE DER KANTONE
UND DES LIECHTENSTEINISCHEN LANDESARCHIVS

Im Frühling 2000 beschlossen die Direk-
torinnen und Direktoren der Archive der
Kantone, des Liechtensteinischen Lan-
desarchivs und des Schweizerischen
Bundesarchivs die Publikation eines In-
ventars der kantonalen Flüchtlingsakten
aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs. Die-
ses wird nun im September 2001 der Of-
fentlichkeit vorgestellt. Das Inventar ist
einerseits ein handliches Angebot an die

Forschenden, da es das Wissen um die in
den beteiligten Archiven zu diesem The-
menbereich vorhandenen Quellen ein-
fach zugänglich macht. Andererseits
macht diese Publikation erneut deutlich,
welch zentrale Rolle den Archiven in der
Debatte um die Schweiz und den Zweiten

Weltkrieg, aber auch generell in jeglicher
Auseinandersetzung um die Geschichte
eines Landes zukommt. Dabei legt das In-
ventar den Stand der Überlieferung of-
fen dar - Erhaltenes wird ebenso sichtbar
wie Uberlieferungslücken.

Entstehungsgesc/iic/ite eines Pionier-
pro/ehts
Hintergrund für die Entstehung des vor-
liegenden Inventars bilden die seit 1995

neu aufgeflammten Diskussionen um die

Fliichtlingspolitik der Schweiz im Zwei-

ten Weltkrieg. Im Rahmen dieser Debat-

ten traten vorerst die Holocaust-For-

ron Martin /tiger lind Agnes Aien/ians

schungs- und Gedenkstätte Yad Fa.shem,

Jerusalem, dann die Enah/iängige
Expertenfcommission Sc/iireiz-Zweiter
TFeltfcrieg mit verschiedenen Umfragen
zu vorhandenen Flüchtlingsakten an das

Schweizerische Bundesarchiv in Bern
und die Archive der Kantone heran. 1999

veröffentlichte das Bundesarchiv ein In-
ventar der Flüchtlingsakten auf Bundes-
ebene'.
Um auch die von den kantonalen Archi-
ven geleisteten Arbeiten in diesem wichti-

gen Themenbereich zu sichern und für
die historische Forschung nutzbar zu

machen, heschloss die Konferenz der lei-
tenden Archivare und Archivarinnen auf
Kantons- und Bundesebene sowie des

Fürstentums Liechtenstein, im Rahmen
des Fereins Sc/itreizerischer Arc/iirarin-
aere und Archivare ein Inventar zu den

kantonalen Flüchtlingsakten zu publizie-
renA Sie initiierte damit erstmals ein ge-

meinsames Publikationsprojekt im Be-

reich eines archivischen Findmittels.

JïeZ/aZt der afeerhe/erten UaterZage/i
Das nun vorliegende, dreisprachige In-
ventar zeigt eine eindrückliche Vielfalt

Lager für Internierte der Russischen Nationalarmee in Ruggell

(Fürstentum Liechtenstein), 1 945. (Bild: Liechtensteinisches Landesarchiv).



DAS INVENTAR FLÜCHTLINGS AKTEN 1930-1950 II
der überlieferten Unterlagen. Dabei vari-
iert der Umfang der Überlieferung je
nach Kanton, wobei generell gesagt wer-
den kann, dass in den Grenzkantonen
meist mehr themenrelevantes Material zu
finden ist als in den Binnenkantonen.
Von besonderer Bedeutung sind zweifellos
die Personena/cten, wie sie in erster Linie
in den für das Polizeiwesen zuständigen
Behörden und Amtsstellen - den für das

Thema wohl ergiebigsten Provenienzen

überhaupt! - erstellt wurden. Gerade
diese zentralen Bestände, die neben Akten
der Fremdenpolizei auch solche von Poli-
zeidirektionen, Staatsschutzabteilungen,
Kantonspolizei, aber auch von einzelnen

Polizeiposten und Gefängnissen umfas-

sen, sind allerdings nicht in allen Kanto-
nen überliefert.
Sacha/cten zur Unterbringung, Kontrolle,
Beschäftigung und Ausbildung der

Flüchtlinge liegen in Form von Kreis-
schreiben, Weisungen, Berichten, Korres-
pondenzen, Listen, Statistiken usw. in
den meisten Kantonen weit häufiger vor
als Personenakten. Unterlagen dieser

Art sind teilweise ebenfalls in den Be-
ständen der Polizeidepartemente, je
nach kantonalen Zuständigkeiten aber
auch in den Departementen für Volks-
Wirtschaft und Arbeit, für Erziehung
und Bildung, für Gesundheit und für Fi-
nanzen zu finden. Bemerkenswert ist
schliesslich die eindrückliche Vielfalt pri-
vater Unterlagen zum Thema, welche die
öffentlichen Archive beherbergen.

Neben der Breite der in den Archiven
vorhandenen behördlichen und privaten
Unterlagen, die durch die in den Inven-
tartext eingestreuten Illustrationen zu-
sätzlich dokumentiert werden, zeigt das

Inventar jedoch auch wesenthche Über-

heferungsliicken auf. Diese werden in
der Einleitung, welche die Flintergründe
der heutigen Aktenlage in den kantonalen
Archiven erörtert, auf verschiedene Fak-
toren zurückgeführt.
Einen wesentlichen Einfluss auf Umfang
und Art der Aktenbildung in den einzel-

nen Kantonen hatten geografische Fakto-

ren, insbesondere die räumhche Nähe zu
den hauptsächlichen Fliichtlingsbewe-
gungen. Lücken in den heutigen Akten-
beständen dürften primär auf Kassatio-
nen der verantworthchen Amtsstellen
zurückzuführen sein. Oh diese aus Platz-
mangel, aus fehlendem historischem Be-
wusstsein oder aber aus anderen Motiven
erfolgten, ist in Ermangelung entspre-
chender Hinweise in der Regel nur

Flüchtlingsakten 1930-1950 II
Dossiers de réfugiés 1930-1950 II

Documenti sui rifugiati 1930-1950 II
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Systematische Ubersicht
zu den Beständen in den Archiven
der Kantone der Schweiz
und im Liechtensteinischen
Landesarchiv

Etat systématique des fonds d'archives
des cantons suisses et de la Principauté
du Liechtenstein

Sommario sistematico dei fondi negli
archivi cantonali della Svizzera e neH'Archivio
Nazionale del Liechtenstein
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Umschlag des Inventars Flüchtlingsakten 1930-1950 II

schwierig zu rekonstruieren. Zweifelsoh-

ne begünstigt wurden sie jedoch durch
die in den meisten Kantonen bis in die

1970er- oder 1980er-Jahre lückenhafte
gesetzliche Regelung der Archivierungs-
pflicht.

System«tisc/ier Ali/bau er/eic/itert eine

ein/ac/te Orientierung
Das Inventar ist als Abfolge der Beiträge
der beteiligten Archive aufgebaut. Die
Texte folgen dabei in Aufbau und Form ei-

nem einheitlichen Muster, das in einem

ersten Teil eine Reihe allgemeiner Infor-
mationen zum jeweiligen Archiv umfasst,

um danach im eigentlichen Inventarteil
dessen themenrelevante Bestände aufzu-
listen.
Ähnlich wie die Kantonsbeiträge als

Ganzes sind auch die einzelnen Bestan-

Schweizerisches Bundesarchiv
Archives fédérales suisses

Bern 2001 Archlvio föderale svizzero

desbeschreibungen nach einem standar-
disierten Raster gegliedert, das zuerst
Signatur, Provenienz, Titel und Entste-

hungszeitraum der jeweiligen Archivein-
heiten nennt, darauf deren themenrele-

vante Teile beschreibt und Hinweise
auf Umfang, Benutzungsbestimmungen,
Findmittel und allenfalls vorhandene Li-
teratur gibt.
Mehrere kantonale Archive weisen im
Anschluss an die Darstellung ihrer eige-

nen Bestände auf weitere Archive in
ihrem Gebiet hin, die Unterlagen zur
Flüchtlingsgeschichte enthalten (wie etwa
Archive der politischen Gemeinden, von
Kirchgemeinden, Bistümern, Klöstern
oder jüdischen Gemeinden).
Vier derartige Archive - das Archiv für
Zeitgeschichte der ETH Zürich, das

Schweizerische Sozialarchiv in Zürich,

SEBB)
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RoweCom, die führende Zeitschriftenagentur,
bietet Ihnen einen Direktzugang zu unserem
Katalog umfangreicher, bibliographischer
Informationen :

• 200 000 Zeitungen, Zeitschriften,
Magazine

• 6000 elektronische Publikationen
• 4000 Marktstudien
• 12 Millionen Zeitschriften,

Inhaltsangaben und Artikel -
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das Archiv der Gosteli-Stiftung in Worb-
laufen und das Archiv des IKRK in
Genf — werden aufgrund ihrer grossen
Bedeutung für das Thema in separaten
Beiträgen vorgestellt. Diese runden das

Inventar zusammen mit einer Auswahl-

bihliografie zur schweizerischen und
kantonalen Flüchtlingsgeschichte der
Jahre 1930-1950 sowie einem Personen-

index, der den Zugang zu den im Inven-
tar namentlich genannten Einzelperso-
nen erleichtert, ab.

Ziele und Perspe/ctiren
Das Inventar «Flüchtlingsakten der Kan-
tone» erhebt keineswegs den Anspruch,
eine vollständige Liste aller in den kanto-
nalen Archiven vorhandenen Unterlagen
zum Thema zu liefern. Aufgrund neuer
Aktenablieferungen der Behörden und
weiterer Nachforschungen inner- und
ausserhalb der Archive werden in Zu-
kunft zweifellos zusätzliche themenrele-

vante Bestände bekannt werden.
Um derartige Ergänzungen aufzufangen,
ist das Inventar auch als Internet-Version

konzipiert, welche eine periodische Ak-

tualisierung der bestehenden Erkenntnis-
se erlauben soli. " In diesem Sinn versteht
es sich nicht als definitiv abgeschlossenes

Projekt, sondern als breite und verlässli-
che Grundlage, auf der die künftige For-
schling aufbauen kann. Darüber hinaus
ist es aber nicht zuletzt auch Ausdruck
des Willens aller Beteiligten, die Zusam-
menarbeit in der Archivlandschaft der
Schweiz und Liechtensteins zu stärken.

BesKgsftrfresse
Schweizerisc/ies Bundesorc/iii;

Arcliiustrasse 24, 3003 Bern
E-Mail: 6untZesarc/iMX®6ar.aelmin.cli

- ISBN 3-908439-05-1, ca. Ei-, 20.-

contact:
Agnes /Vien/ians

E-Mail: Agnes. /Vieniiau.s@6ar. admin, cli
Martin Jäger

E-Mail: Martin. Jaeger@clim-sta.sg.cli

i F/üc/if/mgsa/cfeii i930-1950. 77femafisc/ie I/frer-
sic/if zu den. Beständen im Sc/neeizerisc/ien
ßu/if/esarc/iiu, bearbeitet von Guido Koller und
Heinz Roschewski unter der Leitung von
A. Kellerhals-Maeder, Bern 1999.
^ Für die Umsetzung war eine gesamtsehweizerische
Arbeitsgruppe zuständig, bestehend aus Silvio
Bucher (Staatsarchiv St. Gallen), Gilbert Coutaz

(Archives cantonales vaudoises), Martin Jäger
(Staatsarchiv St. Gallen), Guido Koller und Agnes
Nienhaus (beide Schweizerisches Bundesarchiv).
^ Unter iimiir.admm.ch/imr
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